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Lesepredigt zum Evangelium 

Christi Himmelfahrt - Lesejahr B (9. Mai 2024)
L1: Apg 1,1–11 | Aps: Ps 47,2–3.6–9 | L2: Eph 4,1–13 | Ev: Mk 16,15–20
„Sie verließen das Grab und flohen; denn Schrecken und Entsetzen hatte sie gepackt. 

Und sie sagten niemandem etwas davon; denn sie fürchteten sich.“ So endete ursprünglich das Markusevangelium, das älteste der vier Evangelien.

Die Frauen, die zum Grab Jesu gegangen sind, laufen davon – voller Schrecken und Entsetzen. Offen bleibt, ob sie im leeren Grab den jungen Mann mit einem weißem Gewand bekleidet wahrgenommen haben.

Und: Da war doch ein Auftrag: „Nun aber geht und sagt seinen Jüngern und dem Petrus: Er geht euch voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen, wie er euch gesagt hat!“
Die ersten Christen, für die Markus das Evangelium von Jesus Christus verfasst hat, war am Ende klar: Die Frauen haben doch Schrecken und Entsetzen hinter sich gelassen 

und den Auftrag erfüllt.  Es war nicht das Ende. Es ging weiter. Ja mehr noch: es kam zu einem völlig neuen Anfang, der Beginn von etwas Neuem und Großen.
Das Evangelium, das wir gerade gehört haben zum Festtag Christi Himmelfahrt, wurde später als Ende des Markusevangeliums dazugefügt: Jesus wird in den Himmel aufgenommen und setzte sich zur Rechten Gottes. Jesus ist wieder daheim ganz bei und in Gott im Himmel.

Gott hat ihn das Recht zum Leben, das Menschen ihm gewaltsam genommen haben, 

auf neue, wunderbare Weise wieder gegeben. Gott hat Jesus, der zu Unrecht abgelehnt und verurteilt wurde, ins rechte Licht gerückt: „Das ist mein Sohn!“
Und Jesus geht nicht ohne einen Auftrag zu erteilen: „Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der ganzen Schöpfung!“
Und Jesus verheißt, was alles Wunderbares die bewirken, die sich taufen lassen und zum Glauben kommen: 
· Wie klärend und befreiend sie wirken werden.

· Wie sie andere ansprechen und neu aufhorchen lassen.

· Wie immun sie bleiben gegen alles Gift, Böse, Fiese, Hinterhältige.

· Wie heilend sie wirken.
Und die „Elf“ zogen gleich los. Diesmal kein Davonlaufen, keine Angst, kein Schrecken. Und beim Erfüllen des Auftrags erfahren sie den Beistand des Herrn. Ihre Worte wurden durch Zeichen begleitet. Und sie wirkten Wunder.
Da war doch ein Auftrag?
„Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der ganzen Schöpfung!“
Jetzt sind wir dran!

Ich muss dafür nicht in die weite Welt. Ich kann hier und jetzt damit anfangen. 

Dort, wo ich bin und lebe, arbeite, einkaufe, Menschen begegne, wo ich auch immer bin:

· Nicht davonlaufen. 

· Schrecken und Ängste und Mutlosigkeit überwinden.
· Wachsam sein, klar sein, Stellung beziehen, den Mund aufmachen und die bösen Geister austreiben.

· Mit Worten und dem guten Ton dazu anderen Mut zusprechen, guten Rat geben, Menschen ansprechen, ins Gespräch kommen.

· Selber immun bleiben gegen alles Gift und Böse und Schädliche.

· Heilend wirken, aufbauend, gut tuend.

· Nachhaltig sein, behutsam mit Gottes Schöpfung umgehen, die Natur schützen und bewahren.
Dabei erfahre ich: Der Herr steht mir bei.
Und ich sehe die kleinen Zeichen und Wunder, die auch ich bewirken kann: durch meine Worte und durch meine Art und mein Sein.

Gerd Greier
